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Und die gibt es nicht nur an bestimmten Tagen.  
Gedanken von Wolfram Opperbeck.

Moment mal bitte:

Mütter sind echt gute Geister 

Seit rund 100 Jahren gibt es nach Amerika 
auch in Deutschland den Muttertag. Allerdings 
von vielen zunächst mal als Tag der Blu-
mengeschenke eingestuft und so nicht selten 
entsprechend wenig ernst genommen. Denn es 
ist ja kein Geheimnis, dass dahinter auch eine 
besondere Erfindung vom Verband Deutscher 
Blumengeschäftsinhaber steckt. 

Aber lassen wir doch einfach mal Geschichte 
Geschichte sein und lieber an die Worte von 
Adolf Kolping denken: »Gott hat den Kindern 
keine Magd, sondern eine Mutter gegeben!« Ja, 
hier lässt sich schon eher mal darüber nachden-
ken, ob Kinder, aber auch Väter, sich wirklich 
darüber im Klaren sind, was sie Müttern so 
alles zumuten. Denn diese sind ja nicht nur 
Mutter, sondern eben oft auch noch Ehe-
frau und nicht selten auch sehr gefragt als 
Wasch- Putz-, Hausfrau und Köchin und, 
und , und...  Aber erst richtig traurig muss so 
»ein Mädchen für alles« ja wohl sein, wenn 
sich die Mutter eher wie eine Magd statt 
wie eine geliebte Ehefrau und Mutter fühlen 
muss. Darüber lohnt es sich natürlich nicht 
nur am Muttertag, aber dann immerhin 
noch besser als gar nicht nachzudenken. 

Und dann sollten uns dabei vielleicht auch mal 
die Worte Napoleons nachdenklich machen: 
»Das zukünftige Geschick des Kindes ist immer 
das Werk der Mutter.« Hat der mächtige Kaiser 
das ernst gemeint oder wollte er nur die Ver-
antwortung der Väter für ihre Kinder abstufen? 
Nein, nein, ich will hier nicht alle Väter schlecht 
machen. Ich hoffe jedenfalls, liebe Mütter, dass 
vor allem eure Kinder eure Liebe und Fürsor-
ge immer zu schätzen wissen. Denn dazu hat 
ein österreichischer Schriftsteller mal gesagt: 
»Selbst wenn eine Mutter schon ganz schwach 
und hilflos ist, hat sie immer noch die Kraft, das 
Glück ihres Kindes zu schaffen.« Aber selbst 
wenn die Mutter vor allem als »Managerin 
erfolgreicher kleiner Familienunternehmen« be-
trachtet wird, darf nicht vergessen werden, dass 
auch solche Menschen dringend Anerkennung 
und Hilfe und nicht nur einen Strauß bunter 
Blumen, sondern eher öfter auch mal mehr 

Anerkennung und auch so was wie eine »Aus-
zeit« brauchen. Sicher, dazu muss jetzt nicht 
unbedingt ein besonderes Datum geschaffen 
werden. Aber vielleicht kann es ja auch nicht 
schaden, wenigstens an einem Tag mal ein 
liebes Wort des Dankes zu sagen und nicht 
alles, was eine Mutter für ihre Kinder tut, für 
selbstverständlich halten. Und ich bin auch 
davon überzeugt, dass es nicht wenige Mütter 
gibt, die trotz Haushalt und dazu noch Beruf 
ihre Kinder immer im Herzen tragen und aus 
Liebe zu ihnen manche Träne heimlich weg-
wischen oder sogar die Enttäuschung über so 
manche Reaktionen von Vater und Kind nicht 
selten hinter einem Lächeln verbergen.  Denn 
vor allem durch die Mutterliebe wird schon 
früh den Kindern dazu Hilfe geschenkt, sich 
auf ihr eigenes und das Leben mit anderen vor-
zubereiten. Und so kann dann eben doch der 
Muttertag ein besonderer Tag sein und daran 
erinnern, wie sehr der gute Geist der Mütter 
den Kindern so manche Furcht nimmt und 
ihnen die Kraft gibt, ihr Leben zu meistern. 

Apropos Geist, da war doch noch was in 
diesem Monat? Richtig, der Geist des Pfingst-
festes. Ich weiß, auch nicht jedermanns Sache. 
Aber an die Bedeutung und das Wirken des 
Geistes Gottes in uns und für uns will uns 
die Bibel besonders zu Pfingsten erinnern. 
Denn leider müssen wir uns nicht selten auch 
mal fragen lassen, wes Geistes Kind wir 
eigentlich sind oder warum manchmal sogar 
von allen guten Geistern verlassen? Aber von 
Pfingsten aus dürfen wir daran denken, dass 
es eben einen  Geist der Zuversicht, der Zu-
verlässigkeit und des Vertrauens, den Geist 
der (Nächsten-) Liebe und des gegenseitigen 
Verständnis für uns gibt. Mit so einem Be-
wusstsein kann es dann sicher auch leichter 
gelingen, selbst in schwierigen Lebenssi-
tuationen auf einen Geist der Hoffnung zu 
vertrauen. Und wenn ein guter Geist in der 
Gestalt einer Mutter oder eines Vaters Ge-
stalt angenommen hat, dann bekommen wir 
dadurch auch ein Zeichen seines Sieges über 
die Materie sowie den Geist der Zuverlässig-
keit und des Vertrauens zu spüren.

Ja, dann wünsche ich in diesem Monat allen 
Müttern, dass sie mindestens an einem Tag 
Dank und Anerkennung spüren dürfen und uns 
allen Frohe Pfingsten im Zeichen eines uns nie 
verlassenden Geistes Gottes.

Leben

»�Das zukünftige Geschick 
des Kindes ist immer das 
Werk der Mutter.«
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Willkommen im Wonnemonat Mai! 

Die Sonne lockt nach draußen an die frische Luft: in den Garten, 
aufs Fahrrad oder in den Biergarten. Die Wiesen werden wieder 
von uns – gut ausgestattet mit Picknickkörben, -decken und Grill 
– bevölkert. Dabei darf natürlich auch unser stadtland magazin 
nicht fehlen!

Im Wonnemonat Mai laden wieder viele Feiertage zur Erholung ein. 
Zahlreiche Feste werden gefeiert, beginnend mit dem »Tanz in den 
Mai«, gefolgt vom Muttertag und Christi Himmelfahrt, den wir 
auch gern als Vatertag feiern. Warum auch nicht? Leisten die Väter 
in der heutigen Zeit nicht ebenso viel? 

Da kann man sich schon mal den Tag mit 
einem schönen Stück Torte, zum Beispiel 
von der »Kaffeepause« (Seite 13), 
versüßen.  
Ist es nicht auch die Geselligkeit, 
die wir suchen und lieben? Wir 
vereinen uns, wie unsere Mai-
käfer und Marienkäfer auf dem 
Titelbild? Was bedeutet Vereins-
leben für uns? Genau die Frage 
haben wir in dieser Ausgabe 
gestellt. Sicherlich hat jeder 
von uns andere Beweggründe, 
einen Verein zu besuchen. 
Aber sind wir nicht alle ein 
Verein? Jeder für jeden, 
alle für alle? 

Alexandra Wuttke  
Chefredakteurin stadtland magazin

»Wenn wir der Liebe den 
ersten Platz einräumen, 
füllt sich nicht nur unser 
Herz, sondern das der Welt.«  
Monika Minder 

Was ist eigentlich ein Verein? Eine freiwillige und auf Dauer ange-
legte Vereinigung von Personen zur Verfolgung eines bestimmten 
Zwecks? Das klingt sehr theoretisch, aber im Grunde fast immer 
umsetzbar. Bei der Vielzahl der Angebote von Vereinen: Traditions-
vereine, Sportvereine, Hobbyvereine, Musikvereine, Kulturvereine, 
Weltanschauungsvereine, Umwelt- und Naturschutzvereine, Selbst-
hilfevereine, Förder- und Trägervereine u. v. m wird es uns leicht 
gemacht, einem Verein anzugehören. 

Der älteste bekannte Klub wird 1413 erwähnt und wurde in London 
für die Gemeinschaftsaufgaben »wohltätiger Zwecke« von frommen 

Tempelherren ins Leben gerufen. Mit dem Aufblühen 
des modernen Vereinswesens verknüpften wir 

Menschen uns zu gemeinsamen Zwecken und 
vereinigten uns, um Ziele anzustreben. 

Nutzen auch Sie den Wonnemonat 
Mai, um sich wieder neu zu ver-

knüpfen oder sich in Gesellschaft 
zu vereinigen.               

Editorial Leben
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Gerne stellen wir auch Ihren Verein und das 
Vereinsleben vor. rufen Sie mich an oder  
schreiben Sie mir eine E-Mail.



Vereine Vereinen:  
was macht ein 
Vereinsleben aus?
Gedanken von Menschen 
aus der Umgebung

»Da gibt es viel! 
Kameradschaft, über 
Vereinsaktivitäten hinaus; 
Heimat; Tradition und 
Zukunft; Antrieb und 
Rückhalt; Lebensqualität; 
Netzwerk; ...«

André und Rolf Koenig
Mitglieder des Spiel-
mannszuges der S. G. 
Sendenhorst

»Vereine sind wichtig für das Leben in unse-
rer Gesellschaft. Gesundheit, die Unterstüt-
zung Bedürftiger, Infrastruktur oder Freizeit-
gestaltung. Der Staat ist nicht willens und 
nicht in der Lage sich um all das zu küm-
mern. Die Vereine in Sendenhorst sorgen für 
Lokalkolorit, sie stiften Identität und machen 
das Leben in der Stadt erst lebenswert. Aus-
serdem lernt man durch das Engagement 
in Vereinen viele Freunde kennen. Es macht 
unglaublich viel Freude mit gleichgesinnten 
eine Leidenschaft zu teilen.«

Daniel Popp
Jugendleiter Fußball,
Sendenhorst

»... sich mit Leuten zu treffen und 
viel Spaß zu haben, die man sonst 
nicht treffen oder kennen würde. 
Der Zusammenhalt ist klasse. Jeder 
hilft jedem. Ich hab ja grad' umge-
baut und hatte an mehreren Tagen 
ein paar Kameraden von der Garde 
da und wir haben viel geschafft.  Ein 
sehr schöner Punkt im Vereins-
leben ist für mich die Sammlung 
für die Kriegsgräber. Man sieht die 
Menschen nur einmal im Jahr und 
man unterhält sich kurz oder wird 
auf 'ne flasche Bier herein gebeten. 
Ich freue mich immer sehr auf 
dieses Ereignis und die Leute auch. 
Es geht natürlich nichts über das 
Schützenfest.«

Jan Hauser, 
begeisterter Schützenbruder  
und Ehrengardist, 
Sendenhorst
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Umfrage

»Mitglied in einem Verein zu sein 
bedeutet für mich Gemeinschaft, Spaß 
und Freundschaft sowie die aktive 
Mitgestaltung des Vereinslebens.  
Ich bin Mitglied der Jungschützinnen 
im Allgemeinen Schützenverein St. 
Martinus Sendenhorst und zeige dies 
auch gerne, wenn ich unsere grüne 
Uniform trage.«

Kathrin Arnemann  
Jungschützin St. Martinus  
Sendenhorst 

»You never walk alone!!!«

Susi Schulz,  
passionierte Handballerin,  
Sendenhorst
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»Die Geselligkeit, Gemeinsam Ziele 
verfolgen und/oder verwirklichen; 
Kinder und junge Menschen zu för-
dern - diesen vorleben, wie schön 
und unterhaltsam soziale Kontakte 
von Mensch zu Mensch sind; Team-
fähigkeit und -geist vermitteln, 
fördern und pflegen; Ggf. geistige 
und körperliche Fähigkeiten "trai-
nieren" u.U. auch im Wettkampf 
So, nach 13 Std.  Dienst mit 15 Min. 
Pause ist mein Kopf nicht mehr 
ganz so einsatzwillig.« 

Ingrid Haarmeyer, Sendenhorst,
hat sich lange in der SG engagiert 
in unterschiedlichen Bereichen 
und jetzt treibt sie nur noch Sport. 
(Geschäftsführer der Judoabt., 
lange Jahre im Hauptvorstand und 
Vorsitzende Sportbeirat, Betreu-
ung u. Organisation SG-Karneval, 
Jugendtrainer bei der D-Jugend 
Handball) jetzt regelmäßig Trai-
ning im Fitnessstudio.
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Gemeinschaft, Zusammenhalt, 
miteinander, füreinander, einer 
für alle, alle für einen – das 
wäre der Traum. Und egal was 
man sich aussucht, das Herz 
sollte immer dabei sein.«

Anja Glaser
Jugendwart Reit-und Fahrverein 
Sendenhorst

»Aus meiner Sicht ist es 
wichtig, dass ein Verein 
familiär strukturiert ist 
und das gemeinschaftliche 
Aktionen zwischen den 
einzelnen Abteilungen 
gefördert werden, damit 
sich eine Gemeinschaft 
bildet.«

Thorsten Büttner
Spielt Volleyball im Verein
Sendenhorst



Menschen
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Was 
denken
Sie?
Jeder Mensch birgt Schätze 
voller Geschichten und 
Erinnerungen. Hier lassen 
uns Menschen an ihren 
Gedanken teilhaben. 

Heute hören wir 
Mario Gabriel Burszy zu.

Mario Gabriel Burszy, 57 Jahre, heutiger 
Sendenhorster.Einige von uns kennen ihn 
bereits als f lotten Kellner in der »Börse 
Sendenhorst«. Er fällt schon etwas auf mit 
seiner äußeren Erscheinung: Bartzöpf-
chen mit Holzperlen, bunte Tattoos auf 
dem Arm, freches, offenes Lächeln mit 
Zahnlücke, aufgeknöpftes Hemd mit 
Ying-Yang-Silberkette etc.

Da fragen wir uns: »Woher kommt dieser 
interessante Mann?« Wir sind neugierig 
auf Mario Gabriel Burszy und seine  
Geschichten!

Herr Burszy, wie lautet  
Ihr Lebensmotto?

»Seit ich die Menschen kenne, liebe ich die 
Tiere.« oder »Nicht sein Leben träumen, 
sondern seinen Traum leben.«

Sie sind kein gebürtiger Sendenhorster. 
Wo wurden Sie geboren?
Ja, geboren bin ich in Berlin-Spandau, aber als 
ich 12 Jahre alt war, sind wir in den Westen nach 
Dortmund gezogen. Das kam daher, weil meine 
Mutter einen Mann aus Dortmund kennen-
gelernt hatte. Ich war damals noch ein schüch-
terner, kleiner Bengel und wurde in der Schule 
immer mit den bekannten Sätzen wie »Icke, 
dette, kiek mal« aufgezogen. Da hatte ich echt 
schlechte Karten als Berliner, das war damals 
nicht leicht für mich.

Haben Sie Geschwister?
Ja, ich habe einen ein Jahr jüngeren Bruder, der 
heute in Winterberg wohnt und hatte insgesamt 
3 ältere Schwestern, eine davon habe ich schon 
beerdigt, eine wohnt in England, eine in Berlin. 
So wohnen wir alle etwas »verstreut«.

Was kam für Sie nach der Schule?
Mit 14 Jahren, kurz vor meinem 15. Geburts-
tag, habe ich eine Lehre in einer Metzgerei 
angefangen. Der Beruf war für mich eher ein 
Notfall-Ding, weil ich aus meinem Eltern-
haus wegen einem Kindheitstrauma rauswoll-
te. Mit 18 Jahren wurde ich 1976 am Fritz-
Henßler-Haus in Dortmund angenommen 
und wollte eine Lehre als Grafik-Designer 

anfangen. Zu der Zeit wurde gesetzlich geregelt, 
dass man mit 18 volljährig ist. Im gleichen 
Jahr habe ich dann auch meinen Stiefvater 
ins Gefängnis gebracht, soviel zu meinem 
Kindheitstrauma, das ich hier nicht näher 
beschreiben möchte. 
Wegen psychischer Belastungen hing ich den 
Plan mit der Lehre als Grafik-Designer an 
den Nagel und habe mich anschließend in die 
Arbeit verkrochen. Zuerst fing ich bei dem 
Supermarkt Allkauf an und arbeitete mich 
hoch bis zur Meistervertretung. Ich war aber 
auch ein richtiger Workaholic, habe jeden 
Tag bestimmt 16 Stunden gearbeitet. Danach 
wurde ich bei der Metro übernommen. Nach 
einiger Zeit bekam ich das Angebot und das 
Versprechen, in Hamm zur Eröffnung eines 
Reals als Leitung eingesetzt zu werden, und 
zog daher von Dortmund nach Hamm. Da 
haben sie mir und der Abteilung aber dann 
doch einen Meister vor die Nase gesetzt. 
Ich bin gegangen und fing dann bei einem 
Schlachthof in Hamm als Ausbeiner an. Dort 
verdiente ich richtig viel Geld, wir wurden 
nicht wie beim Supermarkt pro Stunde 
bezahlt, sondern nach Leistung. Das kam 
mir und meinen Kollegen zugute, da wir sehr 
schnell waren. Mit viel Geld im Monat sind 
wir zu der Zeit nach Hause gegangen. Bis in 
das Jahr 1999 lief das so, am Ende stand ich 
da wie ein Fragezeichen. Die Ärzte legten mir 
zu diesem Zeitpunkt nahe, mit dem Arbeiten 
aufzuhören. Später kam ich in die Klinik, wo 
ich mein ganzes Leben aufgearbeitet habe. 
Ich hatte riesige Probleme damit, nicht mehr 
arbeiten zu können, damit musste ich erstmal 
klarkommen. 2003 ging ich dann in Früh-
rente.
Wie ging es weiter?
Ende 2005 habe ich mit 3 Freunden in Sen-
denhorst eine Stadtaussteiger-WG ab 40plus 
gegründet. Wir waren 'ne ganz gute Truppe: Ein 
schwuler Wirtschaftspsychologe, meine beste 
Freundin, Ergotherapeutin, und eine Kinder-
gärtnerin. Wir hatten einen ganzen Bauernhof 
in Sendenhorst »Auf der Hardt« für uns, alle 
haben wir unsere Wohnungen in Hamm 
aufgegeben. Das war echt eine schöne Zeit. Wir 
waren hier in Sendenhorst am Anfang nicht gut 

angesehen, aber mit der Zeit haben die doch 
gemerkt, dass wir ganz in Ordnung sind. 
2006 habe ich meine heutige Frau beim Tisch-
tennis kennengelernt. Ich wollte nie heiraten – 
höchstens mit 50. Und 2008 war ich tatsächlich 
50 und habe dann meine 31-jährige Freundin 
geheiratet (grinst). Sie selber wollte mir am 
Anfang gar nicht glauben, dass ich 19 Jahre älter 
bin als sie. Schon als Jugendlicher sah ich immer 
jünger aus – das war nicht immer hilfreich.
Wir haben noch ein paar Jahre weiter auf dem 
Hof gewohnt. 2012 hat aber auch meine beste 
Freundin jemanden gefunden, und somit haben 
wir daher die WG aufgelöst.  
Nach der Hochzeit habe ich dann in der Börse 
Sendenhorst angefangen zu arbeiten, obwohl 
der Besitzer Jürgen Höne beim ersten Treffen 
etwas skeptisch war. In Dortmund hatte ich aber 
auch schon immer nebenbei in der Gastronomie 
gearbeitet, und er hat schnell gemerkt, dass ich 
zapfen kann. Die Gäste haben am Anfang auch 
gedacht, ich wär ein bisschen komisch, brauch-
ten eine Zeit, um mich kennenzulernen. Heute 
kennen mich aber die meisten, und es gibt  keine 
Probleme. Wegen meinem Rücken musste ich 
einmal ein halbes Jahr im Rollstuhl sitzen und 
konnte erstmal nicht arbeiten. Aber mein Chef 
von der Börse hat mich nicht rausgeschmissen, 
er ist echt ein kulanter Mensch und ein wirklich 
feiner Kerl.  
Insgesamt habe ich schon 6 Bandscheibenvor-
fälle. Viele Schmerzen musste ich ertragen, aber 
auch dagegen habe ich angekämpft.

Haben Sie noch einen abschließenden 
Gedanken für uns?
Für viele ist das Materielle sehr wichtig. Ich habe 
aber am eigenen Leib erfahren, dass Geld wirk-
lich nicht das Wichtigste ist. Besonders wenn 
ich auf die Jahre auf dem Schlachthof zurück-
blicke, wo ich so viel Geld verdient habe. Heute 
ist es mir sehr wichtig, auf mich selbst zu achten, 
dass es mir auch gut geht. Ich mag es, meinen 
Garten zu verschönern und baue auch gerne mal 
Sachen mit Holz. Sendenhorst gefällt mir, habe 
einige Freunde gefunden, und  ich würde auch 
nicht mehr wegziehen wollen.

Das Interview führten 
Alexandra Wuttke & K. Inka Meyer
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Verlosungspferd wartet auf neuen  
Besitzer | Gutes Nennungsergebnis  

Das Verlosungspferd 

3 Tage volles Programm erwartet die Besu-
cher beim diesjährigen Reitturnier in Senden-
horst, den »Sendenhorster Reitertagen 2015«, 
am Alten Postweg. Die Vorbereitungen laufen 
bereits auf Hochtouren. Die Organisatoren 
setzen großen Ehrgeiz daran, das Reitturnier 
jedes Jahr weiter zu optimieren. Viele Arbeits-
stunden für die Erstellung der Ablauf- und 
Zeitpläne wurden bereits geleistet. Viel Ener-
gie und Mühe stecken die Vereinsmitglieder, 
deren Angehörige und Freunde in den Dienst 
des Reitervereins, um zu einem guten Gelin-
gen beizutragen. Alles muss gut durchdacht 
sein und organisiert werden – vom Ansager bis 
zum Zeitungsbericht. 

Fest steht bereits jetzt schon, dass die Hel-
ferinnen und Helfer vom heimischen Reit- 
und Fahrverein, aber auch die Turnierteil-
nehmer an allen Turniertagen früh aufstehen 
müssen: 
Mehr als 10 Stunden tägliches Programm 
auf 3 Reitplätzen stehen bis zum Sonntag-
abend auf dem Plan! 
Neben den Spring- und Dressurprüfungen 
bis zur Klasse M stehen auch viele Prü-
fungen für Nachwuchspferde und -reiter 
auf dem Programm. Zu den Höhepunkten 
gehört in diesem Jahr die 2. Wertungsprü-
fung um den Springpokal der Volksbanken 
im Kreis Warendorf am Sonntagnachmittag. 
Titelverteidiger dieses Mannschaftswett-
kampfes ist der RV Gustav Rau Westbevern, 
der den heimischen Reiterverein im vergan-
genen Jahr knapp geschlagen hat und somit 
auf den Silberrang in der Gesamtwertung 
verdrängte.

Die GroSSe Verlosung

Fest in die Tradition des Sendenhorster Reit-
turniers eingebunden ist die große Verlosung 
am Sonntagnachmittag. Nicht ohne Stolz 
blickt der Reit- und Fahrverein Sendenhorst 
auf die vielen Verlosungspferde der vergange-
nen Jahre zurück, die sich unter entsprechend 
fachkundiger Ausbildung zu erfolgreichen 
Turnierpferden entwickelt haben.  
Auch beim Verlosungspferd des Jahres 2015 
stehen die Chancen gut, dass dieses mit den 

Vorgängern gleichzieht. Die 5-jährige Schim-
mel-Stute vom Springpferdevererber Congress 
(Die Mutter stammt von Casaretto ab), bringt 
die Veranlagung dafür jedenfalls mit. Der auf 
dem Gestüt Ligges stationierte Vater Con-
gress ist ein »vielversprechender Sohn« des 
Cornet Obolensky und bereits mit der jungen 
Marie Ligges bis Klasse S erfolgreich.      
Sollte das mit dem Hauptgewinn nicht 
geklappt haben, bleibt die Chance auf weitere 
Gewinne und Gutscheine  aus der heimischen 
Geschäftswelt und Gastronomie. So wird 
beispielsweise auch einer der heiß begehrten 
Tische für das Sendenhorster Oktoberfest 
verlost. Lose können während der Senden-
horster Reitertage auf dem Turniergelände am 
Alten Postweg, aber auch schon Tage zuvor 
im Geschäft von  Lena Voges und im Rahmen 
des Vier-Türme-Marktes zum Preis von nur 
1 € je Los erworben werden. Zur Steigerung 
der Gewinnchancen werden 6 Lose mit einem 
Sonderpreis von 5 € angeboten. Die Verlosung 
wird am Sonntagnachmittag, 3. Mai, vor-
aussichtlich zwischen 15.30 Uhr und 16 Uhr 
stattfinden.

Kommen Sie vorbei und schauen Sie sich 
Reiter, Pferde und die Spring- und Dressur-
prüfungen an. Vielleicht führt Sie auch eine 
Maitour zur Sendenhorster Reitanlage. Hier 
erwartet Sie ein schönes Fest. Stärken Sie 
sich bei Kaffee,  Kuchen und Herzhaftem: 
Denn auch das gastronomische Angebot ist 
vielfältig. 
Die Organisatoren freuen sich  
auf Ihren Besuch!

Infos unter: 
www.rv-sendenhorst.de/ 
sendenhorster-reitertage/

Verein Freizeit

Reitverein Sendenhorst 
Sendenhorster Reitertage  
vom 1. bis zum 3. Mai 2015

Tanz in den 
Wonnemonat Mai
Am 30. April auf dem Rathausplatz 
in Sendenhorst – um 19 Uhr geht’s los

Der Gewerbe- und der Heimatverein  
Sendenhorst laden in diesem Jahr zum  
»Tanz in den Mai« auf den Rathausplatz ein. 
Um 19 Uhr geht’s los: Mit vereinten Kräften 
wird mit dem Aufstellen des Maibaumes 
begonnen. Dabei brauchen die Organisato-
ren wieder tatkräftige Unterstützung starker 
Frauen und Männer, die hier mit Muskelkraft 
dafür sorgen, dass der Maibaum in die Höhe 
gezogen wird. Musikalisch begleitet wird das 
traditionelle Fest vom Spielmannszug der SG 
sowie der Stadt- und Feuerwehrkapelle.

• �die Volkstanzgruppe wird auftreten und 
einige ihrer Tänze zeigen,

• �der traditionelle Zimmermannsklatsch 
wird aufgeführt, und

• �zusammen singen wir das Westfalenlied.

Das Restaurant Bürgerhaus sorgt beim 
Maibaumrichten für das leibliche Wohl. 
Nach dem Schmücken und Aufstellen des 
Maibaumes ziehen wir dann mit musikali-
scher Begleitung des Spielmannszuges und 
der Stadt- und Feuerwehrkapelle in den 
Saal des Bürgerhauses ein. Hier werden wir 
ordentlich feiern und abtanzen mit dem  
DJ Mike aus Ahlen.
Ein schönes Event, um mit Freunden 
und Bekannten bei leckerem Essen und 
kühlen Getränken freudig das Tanzbein zu 
schwingen. Der Gewerbe- und Heimatver-
ein freut sich auf einen schönen Abend mit 
Ihnen/ Euch!
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Weitere  Rechtsanwälte

Dr. Marlies Brinkmann 
Fachanwältin für Medizinrecht 
Fachanwältin für Arbeitsrecht

Andreas Rickert 
Fachanwalt für Bau- und 
Architektenrecht, 
Notar

Anne-Kathrin Heckl
Fachanwältin für Familienrecht

Kathrin Goinda
Fachanwältin für Familienrecht
Fachanwältin für Miet- und  
Wohnungseigentumsrecht

Recht

Uebbert Brinkmann & Partner mbB

anschrift

Im Sundern 78
59075 Hamm

Tel.: 02381 . 378777-0
Fax: 02381 . 378777-7
info@uebbert-brinkmann.de
www.uebbert-brinkmann.de

Rechtstipp 
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Der Kläger erwirbt Ende 2009 von dem beklagten Autohaus einen 
Neuwagen. Verschiedene Mängel werden vom Autohaus nicht voll-
ständig beseitigt. Der Kläger erklärt im August 2011 den Rücktritt 
vom Kaufvertrag und verlangt die Rückzahlung des Kaufpreises Zug 
um Zug gegen Rückgabe des Wagens, was das Autohaus ablehnt. 

Während des Prozesses brennt der Wagen im August 2012 aus 
unbekannter Ursache aus. Das Landgericht gibt der Klage statt, Zug 
um Zug gegen Abtretung der Ansprüche des Klägers aus einer für 
das Fahrzeug bestehenden Kaskoversicherung. Diese Abtretung ist 
aber nicht wirksam möglich, weil die Versicherungsbedingungen des 
Versicherers eine Abtretung ausschließen. Im Berufungsverfahren 
bestätigt das OLG Karlsruhe dieses Urteil. Für den Kläger – der den 
Prozess auf Rückabwicklung an sich gewonnen hat – ist das Urteil 
wertlos, da er die Rückzahlung des Kaufpreises nur Zug um Zug 
gegen Abtretung der Ansprüche aus der Kaskoversicherung erlangen 
kann, er diese Abtretung aber nicht wirksam erklären kann. 

Neues Urteil: Der BGH hat die Auffassung der Vorinstanzen nun 
in einem Urteil von März 2015 (VIII ZR 38/14) korrigiert. Das 
Autohaus wird zur Rückzahlung des Kaufpreises verurteilt, ohne 
dass der Kläger die Ansprüche gegen die Kaskoversicherung abtreten 
muss. Zwar hat der Käufer gem. § 346 Abs. 3 S. 2 BGB im Rah-
men der Rückabwicklung eine etwaig verbleibende Bereicherung 
herauszugeben. Eine Bereicherung hätte der Kläger aber erst erlangt, 
wenn die Kaskoversicherung tatsächlich  eine Zahlung leistet. Ein 
aufgrund der Versicherungsbedingungen nicht abtretbarer Anspruch 
auf Zahlung der Versicherungsleistung stellt keine herausgabefähige 
»Bereicherung« dar. 

Die Entscheidung ist zu begrüßen. Zu dem Zeitpunkt, als das 
Fahrzeug ausbrannte, war der Rücktritt bereits erklärt (und we-
gen der nicht beseitigten Mängel auch begründet). Das Risiko des 
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Untergangs oder der Verschlechterung des Zug um Zug gegen 
Rückzahlung des Kaufpreises zurückzugebenden Fahrzeugs trug das 
Autohaus, das die Mängel zu verantworten hatte und die verlangte 
Rückabwicklung zu Unrecht verweigerte. 

Generell steht dem Käufer beim Erwerb eines Neuwagens vom 
Händler eine 2-jährige Gewährleistungsfrist zu, die nicht verkürzt 
werden kann (anders als beim Gebrauchtwagenkauf, wo die Ge-
währleistung beim Kauf vom Händler auf 1 Jahr verkürzt und beim 
Kauf von einer Privatperson sogar ausgeschlossen werden kann). Der 
Gewährleistungsanspruch richtet sich zunächst auf Nacherfüllung 
(d. h. Mängelbeseitigung). Erst nach Ablauf einer hierzu gesetzten 
Frist kann der Käufer auch Schadensersatz oder Kaufpreisminderung 
verlangen oder vom Kaufvertrag  zurücktreten.

Das abgebrannte 
Auto 

Ein Beispiel aus der Praxis
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Rechtsanwalt
Dr. Paul Uebbert

Nur elf Prozent der Bundesbürger wissen, 
dass man Werbungskosten in unbegrenzter 
Höhe steuerlich absetzen kann. 63 Prozent 
wissen nicht, was ein Grundfreibetrag ist. 
Diese und weitere Ergebnisse haben wir von 
der VLH in einer deutschlandweiten Umfrage 
erhoben. 

Um Steuern sparen zu können, muss man sich 
aber richtig gut auskennen und auch ständig 
auf dem Laufenden bleiben. Genau das mache 
ich als VLH-Beraterin für Sie. Auch dank 
vieler zertifizierter Beraterinnen, Berater 
und Beratungsstellen kann die VLH für Sie 
das Beste rausholen. VLH-Mitglieder mit 
Steuererstattungsansprüchen erhielten 2014 
durchschnittlich 1.193 Euro.

Sie haben noch Fragen? Frau Verena Breul leitet eine von rund 3.000  
VLH-Beratungsstellen in ganz Deutschland und steht Ihnen gerne  
dienstags zwischen 17 und 19 Uhr zur Verfügung –  
entweder vor Ort in 48317 Drensteinfurt, Lechtermanns Ort 9, oder  
telefonisch unter 02538. 9159065 bzw. via E-Mail unter verena.breul@vlh.de.

Weitere VLH-Beratungsstellen in Ihrer Nähe finden Sie unter  
www.vlh.de.

Die Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V. (VLH): Wir sind Deutschlands größter  
Lohnsteuerhilfeverein und beraten Mitglieder im Rahmen des § 4 Nr.11 StBerG.

Steuererklärung 
Die Wenigsten kennen sich aus 
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K AFFEEPAUSE IN SENDENHORST

GEschenktipp

Aktionen & Angebot

• ��Einen STOPP bei der Fahrradtour am 1. Mai 
einlegen! Grillen vor der KaffeePause: Von 
12 –18 Uhr gibt es leckere Würstchen, im Café 
selbstverständlich Kaffee, Kuchen und Torten

• ��Veranstaltungen, Events und Catering: 
Die »KaffeePause« bietet Ihnen volle  
Untestützung für eine sorgenfreie und  
unvergessliche Feier.

• �Verleih von Partyzelten für bis zu 100  
Personen, Bierzeltgarnitur, Bestuhlung, 
Grill, Pfanne, Heizpilze, Holzhütten etc.

• �Kaffeemaschine für große Veranstaltungen
• �Auf dem Sendenhorster Oktoberfest dabei 

mit: »Hau den Lukas« und bekanntem 
Schnapsstand

• �Hauptveranstalter mit der MuKo beim  
Sowieso Fest am 14./15. August

• �Richten für die Firma VeKa am 27. Juni eine 
Europameisterschaft aus

Immer wieder veranstaltet Jörg Lilienbecker 
nach Lust und Laune kleine Events und Mot-
totage. Bei sonnigem Wetter holt er den Grill 
heraus und verkauft vor dem Haus gegrillte 
Leckereien. Oder er steht wieder bereit mit 
seiner berühmt-berüchtigten superleckeren 
Pilzpfanne, die viele Sendenhorster anlockt.

Hier bleiben keine Wünsche offen: 
Die »KaffeePause« in Sendenhorst bietet 
selbst gebackene Themen-Torten an.

Weststr. 15, 48324 Sendenhorst
Tel. 02526. 9381483

Fotos unten: Wir haben  
Jörg Lilienbecker beim Backen   
einer Toffifee-Torte über 
die Schulter geguckt.

GESCHENK GESUCHT?Torten ab 22,50 EuroFondant-Torten ab 35 Euro

Die »KaffeePause« ist bekannt für seine lecke-
ren, selbst gebackenen Torten. Was Sie aber 
vielleicht noch nicht wissen: Jörg Lilienbecker 
und Lisa Greifenberg bieten Fondant-Torten 
an, die ganz nach Ihren Wünschen gestaltet 
werden können. Für eine Taufe, Kommunion, 
Konfirmation, einen Geburtstag oder auch 
für Firmenfeste bringt so eine persönlich 
gestaltete Torte immer viel Freude. Vielleicht 
möchten Sie ja auch gern zum Muttertag Ihre 
Mutter oder zum Vatertag Ihren Vater mit 
einer besonderen Torte überraschen?

Das Café

Das kleine, familiär geführte Café in der 
Fußgängerzone wurde im Sommer 2013 in 
einem wunderschönen historischen Gebäude 
eröffnet. Die Eingangstür des Cafés ist sogar 
nachweislich die älteste Tür in Sendenhorst. 
Schon ab dem frühen Morgen verwöhnt die 
»KaffeePause« Sie mit frischen Kaffeespezi-
alitäten aus der Siebträgermaschine, diversen 
Frühstücksangeboten – bei Vorbestellung ganz 
nach Ihren Wünschen – und am Nachmittag 
mit selbst gebackenen Kuchen und Torten. 
Der gute Geschmack hat sich rumgesprochen: 
Mittlerweile werden in der Kaffeepause an 
einem Sonntag bis zu 10 Torten, allein für 
den Verzehr im Café, gebacken. Auch viele 
auswärtige Gäste erfreuen sich an dem gemüt-
lichen Café und den leckeren Angeboten.

Foto links:  
Lisa Greifenberg und  
Jörg Lilienbecker vor  ihrem 
Café »KaffeePause«.  
Im  August spätestens kommt 
das »KaffeePause Baby«

»Frisch gemacht, 
mit Liebe bedacht.«

Sicherheit

Die neuen Trends

Zu den sehr hochwertigen Rädern gehört 
in den letzten Jahren auch immer mehr eine 
neue Spezies der Fahrräder, die die Straßen 
erobert: Elektro-Räder. Nicht nur ältere 
Menschen und Freizeitradler, auch Be-
rufstätige, die nicht verschwitzt im Büro 
ankommen wollen, lassen sich beim Radeln 
elektronisch unterstützen. Je nach Bedürf-
nis stehen drei Varianten zur Verfügung:

Gemütlich: das Pedelec

Das Pedelec unterstützt den Fahrer beim 
Pedale treten. Erst dadurch wird der Motor 
aktiviert. Fährt das Pedelec 25 Kilometer 
pro Stunde o-der schneller, schaltet sich der 
Motor ab. Rechtlich gesehen sind Pedelecs 
Fahrräder und somit über die Hausratver-
sicherung mit versichert. Hier schützt dann 
auch bereits die Privathaftpflichtversicherung 
gegen For-derungen von Unfallgegnern.

Fix: das S-Pedelec

Für das ‚Schnelle Pedelec’ ist eine Mofa-
Prüfbescheinigung erforderlich. Der Motor 
darf das Fahren bis zu einer Geschwindigkeit 
von 45 km/h unterstützen. Diese S-Pedelecs 
sind nicht über die Hausratversicherung oder 
Privathaftpflicht versichert, Sie benötigen 
ein Kennzeichen und damit eine separate 
Haftpflicht- und Kaskoversicherung.  

Fix: das S-Pedelec

Für das ‚Schnelle Pedelec’ ist eine Mofa-
Prüfbescheinigung erforderlich. Der Motor 
darf das Fahren bis zu einer Geschwindigkeit 
von 45 km/h unterstützen. Diese S-Pedelecs 
sind nicht über die Hausratversicherung oder 
Privathaftpflicht versichert, Sie benötigen 
ein Kennzeichen und damit eine separate 
Haftpflicht- und Kaskoversicherung.  

Kräftig: das E-Bike

Beim E-Bike gelten dieselben Vorschriften 
wie beim schnellen Pedelec. Hier steht je-
doch die motorisierte Fahrt bis 20 Kilometer 
pro Stunde oh-ne Muskelkraft im Vorder-
grund. Für E-Bikes gilt der gleiche Versiche-
rungsbedarf wie für S-Pedelecs. 

Rauf aufs Rad
Tipps zum Thema Fahrrad-Versicherung

Der Frühling ist da – und mit ihm lässt sich auch immer mehr die 
Sonne blicken. Zeit, das Fahrrad aus dem Schuppen zu holen und 
ausgiebige Fahrradtouren durch das Münsterland zu unternehmen. 
Die Provinzial Geschäftsstelle Geschermann & Schumann gibt 
wichtige Tipps rund um das Thema Leeze.

»Zunächst einmal gilt, je wertvoller ein Fahrrad, umso eher wird es 
zum Objekt der Begierde für Langfinger«, erklärt Peter Gescher-
mann. Damit es gar nicht erst so weit kommt, sollte es stets gut 
gesichert sein. Geschermann empfiehlt deshalb: »Die Leeze sollte 
immer an einen unverrückbaren Gegenstand angeschlossen wer-
den, und zwar möglichst mit einer massiven Stahlkette oder einem 
Bügelschloss«. Wird das Fahrrad dennoch gestohlen, kommt für den 
Verlust die Hausratversicherung auf. In ihr sind Räder von bis zu  
500 Euro Anschaffungswert mit versichert. »Handelt es sich jedoch 
um sehr hochwertige Räder, ist es sinnvoller, eine zusätzliche Fahr-
radversicherung abzuschließen«, weiß Marcel Schumann.

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  1 2  -
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Achtung aufgepasst:
Vom 1. bis zum 3. Mai gibt es mächtig 
Dampf im Gartenbaubetrieb Schapmann, 
Am Berler Kamp 17, in Münster Wolbeck. 
 
In der Zeit von 10 bis 17 Uhr lädt eine Mini-
Dampfeisenbahn Kinder und Erwachsene 
zum Mitfahren und Staunen ein. Kenner 
und Liebhaber wissen: Sie ist aus einem O.S. 
Bausatz gebaut. Der etwa 70 cm x 15 cm 
x 15 cm (Länge x Höhe x Breite) Zugwa-
gen hat hinten eine Öffnung für die Kohle. 
Unglaublich: Nur durch die Verbrennung 
der kleinen Kohlenstücke entwickelt die Lok 
eine derartige Kraft, dass sie 10 Kinder oder 
5 Erwachsene auf den Anhängern um die 
Gärtnerei herum ziehen kann.

Einsteigen & Mitfahren  
in einer echten  
Mini-Dampflok
Gemeinsam feiern sie den 50. Geburtstag:
40 Jahre Staudenkulturen Albert Schapmann, Inhaber Karl-Heinz Schapmann
10 Jahre DEKOflair Heike Schapmann

KURZGESCHICHTE DES UNTERNEHMENS

1975 übernahm Karl-Heinz Schapmann die 
Gärtnerei Am Berler Kamp 17 in Münster-
Wolbeck, die bis dahin von seinem Vater 
Albert Schapmann als gemischter Garten-
baubetrieb geführt wurde. Nach und nach 
wurde der Betrieb auf Stauden umgestellt. 
Das Staudensortiment wurde ständig erwei-
tert, neue Sorten kamen dazu. Heute werden 
ca. 1.000 verschiedene Arten an Stauden, 
Gräsern, Wasserpflanzen, Farnen und Ge-
würzstauden produziert.

BESONDERE AKTION ZUM JUBILÄUM  

In der Zeit vom 25. April bis zum 9. Mai 
2015 gibt es ein ganz besonderes Angebot: 
12 Stauden kaufen – nur 10 bezahlen

Die Kohleöffnung der Mini-Dampflok

ausflugstipp

Eine weitere
Dampfmaschine ist die 
Lok von Zimmermann von 
1968 (s. rechtes Foto).  
Sven Schapmann, einer der 
Söhne der Familie Schap-
mann, hat sie selbst restau-
riert (hier links zu sehen auf 
dem Dampftraktor). Er hat 
genauso wie sein Vater  
eine Leidenschaft für alles 
was dampft.

Erwachsene und Kinder haben  
Freude am Lokfahren

Gärtnerei Schapmann:  
Jubiläumsfeier vom  
1. bis 3. Mai
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Zusätzlich mit Nähr- 
stoffen und Mikro- 
organismen versorgte 
Jungbäume

Zeitgleich gewässerte 
stark geschnittenen 
Jungbäume

Revitalisierung von Jungbäumen

Kurzer Einblick in die Masterarbeit des Studiengangs "Urbanes Pflanzen und Freiraum management" an der Beuth Hochschule Technik Berlin (BHT) 
zur Thematik der Möglichkeiten und Grenzen der Revitalisierung von Jungbäumen im urbanen Raum am Beispiel der Amerikanischen Sumpfteiche/
Spree-Eiche (Q. palustris) in enger Zusammenarbeit der Straßenbaumabteilung des Bezirksamtes Berlin-Mitte (Wolfgang Leder) des Düngemittel-
herstellers Compo expert GmbH (Dr. Fritz Lord, Dipl.-Ing. Ulrike Niemann,) den Lieferbaumschulen (H. Lorberg Baumschulerzeugnisse GmbH & Co. 
KG, Bruns-Pflanzen-Export GmbH & Co. KG) und der Beuth Hochschule Technik Berlin (Betreuer und 1. Gutachter: Prof Dr. habil. Hartmut Balder).

Bei der Pflanzung von Bäumen an extre-
men städtischen  Standorten tritt häufig ein 
Verpflanzschock ein, der Baum will nicht 
mehr weiter wachsen. Damit dieser schnell 
überwunden wird und sich der Baum schnell 
neu etablieren kann, müssen Standortplanung, 
Bodenvorbereitung, Pflanzeneinkauf und 
Vegetationstechnik gut aufeinander abgestimmt 
werden. Die darauffolgende Pflege muss selbst-
verständlich auch den individuellen Gehölzan-
sprüchen gerecht werden. 

Trotz umfangreichen Wissen, Leitlinien, 
Ratgebern u. a. gelingt es in der heutigen Zeit 
im städtischen Raum vielerorts nicht Straßen-
bäume langzeitlich vital zu etablieren. Die vor-
zeitige Fällung von Jungbäumen am urbanen 
Straßenstandort mit Vitalitätsproblemen nach 
wenigen Jahren und anschließende Neupflan-
zung ist oft gängige Praxis. Dies hat zur Folge, 
dass die geplanten Stadtbilder nicht erreicht 
werden und hohe Folgekosten die meist öffent-
lichen Auftraggeber finanziell belasten. Dabei 
können in ihrer Vitalität beeinträchtigte Jung-
bäume durch einfache gärtnerisch-baumpfle-
gerische Maßnahmen häufig noch revitalisiert 
werden, wie im Rahmen einer Masterarbeit 
im Studiengang »Urbanes Pflanzen- und Frei-
raum- Management« an der Beuth Hochschule 
für Technik Berlin gezeigt werden konnte.

Basierend auf der langjährigen Forschungsar-
beit der Beuth Hochschule für Technik Berlin 
und dem Düngemittelhersteller Compo expert 
aus Münster konnte im Regierungsviertel ein 
großangelegter Feldversuch mit 238 Gehölzen 
angelegt werden. Unterschiedliche Intensitä-

ten der Kronenreduktion (KR 0%, KR 33%, 
KR66%)  und die zusätzliche Versorgung der 
Gehölze mit Nährstoffen/Mikroorganismen 
(COMPO Baumkraft fluid, Vitanica RZ) 
bei der gleichzeitigen Sicherstellung einer 
ausreichenden  Wasserversorgung, welche durch 
den Einsatz von Feuchte Sensorik (Watermark-
Meter) gewährleistet werden konnte, bildeten 
die sechs Versuchsvarianten des im Juni 2013 
gestarteten Projektes. Die positiven Reakti-
onen der Pflanzen über die Jahre 2013 und 
2014 sowie die festgehaltenen ökonomischen 
Potenziale der Revitalisierungsmaßnahmen 
(max. 380,-€/Baum) gegenüber den Kosten 
der Neupflanzung (3200,-€/Baum) sind dafür 
verantwortlich die Maßnahmen der erfolg-
reichsten Variante auf die Gesamtpflanzung 
auszudehnen. Ende April/Anfang Mai 2015 
werden nun alle Bäume mit Nährstoffen/Mik-
roorganismen versorgt und ab Mitte Mai stark 
zurückgeschnitten (KR 66%). 
Auch wenn der Eingriff für machen Beobachter 

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  1 5  -

Sendenhorster  
rettet Berliner  
Bäume.
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»Spree-Eichen« 
mit starken  
Eisenmangel-
chlorosen

radikal erscheinen mag und der Aufwand hoch, 
lassen sich nur durch konsequentes Handel ba-
sierend auf den Erkenntnissen aus praxisnaher 
Forschung, in Anlehnung an die alt gärtnerische 
Praxis die Versäumnisse der Vergangenheit 
wieder gut machen und somit letztlich die 
avisierten Stadtbilder erzeugen.

Aber urteilen Sie selbst, kommen Sie nach 
Berlin, was ja immer eine Reise wert ist und 
gucken Sie sich die Bäume an. Vielleicht vom 
Reichstag, ein Besuch bietet sich an, der Eintritt 
ist kostenlos und der Ausblick bombe, nicht nur 
auf die Bäume!

Hier zu sehen: 
Der Ausblick vom Reichstag
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Für jedes Fenster und jeden Raum geeignet

KADECO-Shutters können neben den klassisch-rechteckigen 
Formen auch in vielen Sonderformen angefertigt werden. Ver-
schiedene, auf Maß handgefertigte Systeme wie z. B. Klappläden, 
Faltläden oder Schiebeläden bieten für jeden Raum eine passende 
Lösung. Ob Schrägen, Mehrecke, Halb- oder Vollkreisbögen –  
für nahezu jede Fensterform lassen sich Shutters optimal anpassen.

Mit 34 Beiztönen und 19 Lackfarben lassen sich KADECO-
Shutters in jeden Einrichtungsstil integrieren.

Zeitlose Eleganz kombiniert 
mit hoher Funktionalität

KADECO-Shutters sind Fensterläden aus Lindenholz zur  
Regulierung von Lichteinfall und Luftzufuhr im innenliegen-
den Wohnbereich. Sie verleihen Ihren Räumen eine einzig
artige Atmosphäre und passen im Grunde zu jedem Wohnstil,  
vom rustikalen Landhaus bis zur modernen Architektur.

Das mediterrane Flair, den die Shutters ausstrahlen, holt  
Ihnen den Urlaub jeden Tag ein Stück nach Hause – auch als 
Raumteiler oder Tür vor begehbaren Kleiderschränken.

Bereits zum 12. Mal findet das »Sommer Feeling« in der   
Drensteinfurter Innenstadt statt. Das Organisationsteam der 
IGW Interessengemeinschaft Werbung für Drensteinfurt e.V. 
hat wieder ein Fest auf die Beine gestellt, dass den Besuchern 
jede Menge Unterhaltung bietet. 

Gewohnt dabei ist das Maibaumaufstellen des Bürgerschützenvereins.  
Neu in diesem Jahr ist der Zusammenschluss von Sommer Feeling 
und Frühlingsfest am Ladestrang. Viel Angebote und  Attraktionen 
warten auch am Ladestrang auf die Besucher.  Attraktive Kunsthand-
werkstände, Schlemmerreien und Kinderbelustigung sind nur ein 
Teil von Aktionen , die die Geschäftsleute am Ladestrang anbieten 
werden. Mit dem Lanz Bulldog können sich die Besucher von der 
Innenstadt zum Ladestrang und wieder zurück fahren lassen. 
Auch in der Innenstadt finden die Besucher neben den vielen Stän-
den, die vom Kunsthandwerk bis hin zu einer Vielfalt an Köstlichkei-
ten anbieten, Feldmann´s Raupenbahn und Feldmann´s Nostalgisches 
Riesenrad, beide aus dem Jahr  1953, die für bewegten Spaß sorgen. 
Zusätzliche Attraktionen sind die Kinderkarussells, ein Kinderfloh-
markt und ein Segway-Parcour. 

An beiden Tagen gibt es wieder ein umfangreiches Bühnenprogramm, 
beginnend am Samstag mit dem zum 3. Mal ausgerichteten Musik-

wettbewerb. Den Gewinnern winken Geldpreise in Höhe von 500 € 
für den 1. Platz, 250 € für den 2. Platz und 150 € für den  
3. Platz. Nach der Siegerehrung dürfen die Erstplatzierten  ihr eigenes 
Programm auf der Bühne präsentieren. Eine tolle Plattform für jeden 
Musiker. Im Anschluss darf getanzt werden. Die  Drensteinfurter 
Band  OL´55 lässt dann den  Musikwettbewerb mit Ihrem Unterhal-
tungsprogramm ausklingen. 

Wer beim Musikwettbewerb mitmachen möchte, kann sich bis 
zum 30. April bei der IGW unter der E-Mail-Adresse:  
sommerfeelingteam@gmail.com anmelden. 

Ausdrücklich bedankt sich die IGW bei den zahlreichen Sponsoren, 
die das tolle Bühnenprogramm möglich gemacht haben. 
Am Sonntag geht es auf der Bühne mit einem bunten Programm für 
Jung und Alt weiter. Tanzgruppen, Kinderchöre und weitere musikali-
sche Darbietungen werden erwartet. Auch ist Clown Püppi wieder zu 
Gast und unterhält unsere kleinen Zuschauer an der Bühne und in der 
Wagenfeldstraße, wo diesmal eine Fläche zum Verweilen angeboten 
wird. Hier können die Besucher schlemmen, pausieren und anschlie-
ßend bei den vielen Aktionen der Geschäfte das ein oder andere 
Schnäppchen machen. 

Das Sommer Feeling beginnt am 9. Mai um 11 Uhr, wobei die Ge-
schäfte der Innenstadt schon ab 9 Uhr geöffnet haben. Am Sonntag, 
10. Mai geht es dann um 12 Uhr mit dem Sommer Feeling weiter, die 
Geschäfte öffnen zum verkaufsoffenen Sonntag von 13 bis 18 Uhr.
Wer gerne am Kinderflohmarkt teilnehmen möchte, möge sich bitte 
bis zum 5. Mai bei Petra Scheffer / StepIn anmelden, da es hierfür nur 
ein begrenztes Platzkontingent gibt.

Beste Fertigung

KADECO-Shutters sind in solider und traditioneller Handwerks-
kunst auf höchstem Qualitätsniveau gefertigt. Besondere Verzugs-
beständigkeit durch Riftschnitt mit stehenden Jahresringen als 
auch hochwertige Scharniere dokumentieren ihre außerordentliche 
Qualität.

Lebensqualität
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Raumausstatter-Techniker 
Malte Vorbohle berät  
Sie gerne zu Ihren  
Fragen rund um die 
Gestaltung Ihrer 
Räumlichkeiten,  
insbesondere  
zu den Fensterläden  
»Shutters«.
Mobil: 0173. 9249035

Holzfensterläden für  
zauberhafte Lichtstimmungen

Sommerfeeling
Malte Vorbohle 
VOM FACHGESCHÄFT HÖLSCHER
IN SENDENHORST BERÄT

Stadtfest in Drensteinfurt 
am 9. Mai

-  1 7  -
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Freizeit

Mit Musikwettbewerb für Jung und Alt!
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Doris Kitzhöfer-Siepenkötter kocht täglich und 
leidenschaftlich gerne mit frischen Zutaten für 
ihre Familie und stellt sogar alle ihre Brote selbst 
her. Mittlerweile findet man in ihrem Wohnzim-
merschrank eine Sammlung von über 750 Koch- 
und Backbüchern. Sie freut sich aber immer über 
Kochbuch-Geschenke: »Bisher habe ich nur 
einmal eins doppelt geschenkt bekommen«, freut 
sich die Sendenhorsterin.

Angefangen mit dem Kochen und Backen hat 
sie als Jugendliche, seitdem hat es ihr immer 
viel Spaß bereitet. Das Zupfbrot, das sie uns 
hier vorstellt, kann in Gemeinschaft sehr gut 
gegessen werden, da sich jeder ganz leicht einen 
Teigzipfel abzupfen kann.

In diesem Monat sind wir bei Doris Kitzhöfer-Siepenkötter aus 
Sendenhorst zu Besuch. Sie backt für uns ein Kräuterbutter-Zupfbrot, 
das hervorragend zur Grillsaison passt und sich auch als leckeres 
Partymitbringsel eignet.

REZEPT: : Kräuterbutter-Zupfbrot
für ca. 5 – 6 Personen

Zutaten:
500 g Mehl, 250 g Wasser, 1 TL Zucker, 1 TL Salz,  
5 EL Olivenöl, 1/2 Hefewürfel, 250 g weiche Butter, 
frische oder wahlweise tiefgefrorene Kräuter 

Zubereitung:
Alle Zutaten außer Butter und Kräuter in eine Schüs-
sel geben. Mit der Hand oder einem Knethaken alles 
zu einem glatten Teig verkneten und daraus einen 
runden Fladen formen. 
Die Schüssel mit einem trockenen Handtuch bedecken 
und für 10 – 20 Minuten an einen warmen Ort stellen, 
den Ofen auf 200 – 220° C vorheizen (wichtig: Ober- 
und Unterhitze). Um eine Kräuterbutter herzustellen 
die Butter mit den Kräutern vermischen.

Den Teig auf einer mehlbestäubten Fläche etwa einen 
halben Zentimeter dick ausrollen und die Kräuter-
butter gleichmäßig darauf verteilen. Nun den Teig in 
Streifen schneiden, diesen wie einen geflochtenen 
Zopf locker übereinander schlagen und in eine gefet-
tete Form legen, diese dann für circa 20 – 30 Minuten 
(je nach Bräunungsgrad) in den Ofen stellen. 

Nach Ende der Backzeit das Zupfbrot aus  
dem Ofen und aus der Form nehmen, kurz 
 abkühlen lassen und genießen!

Guten Appetit wünscht 
Doris Kitzhöfer-SiepenkötterHaben Sie ein tolles Rezept auf Lager? Wollen Sie das nächste Mal für uns 

kochen oder backen? Einfach E-Mail an: redaktion@stadtlandmagazin.de

-  1 8  -
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Kochen & backen

s t a d t l a n d  m a g a z i n

Ausflugstipp

Zu Pfingsten eine  
schöne Landpartie genießen

Hof Schulze Rötering

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  1 9  -Anzeige

frischen Erdbeerkuchen. Frisch gestärkt werfen 
Sie dann einen Blick in unsere neue Brennerei 

mit dem weithin sichtbaren Brennturm 
und freuen sich auf feinste Destillate aus 

eigener Produktion – vom Anbau der 
Rohstoffe bis zur Abfüllung. Unser 

Innenhof bietet viel Platz zum Ver-
weilen und Klönen mit Freunden 
und Familie. Das Landcafé ist 
barrierefrei.

Unser Tipp: Erleben Sie die 
Münsterländer Parklandschaft 
und besuchen Sie uns über 
den Werseradweg, nur wenige 
Minuten vom Hof entfernt. 
Autofahrer nehmen die B 58 
 Abfahrt Drensteinfurt / 
Sendenhorst und biegen von 
da in den Prozessionsweg ein. 
Für ausreichend Parkplätze am 
Hof ist gesorgt. Neu in diesem 
Jahr ist die noch bequemere 
befestigte Zuwegung auf den 
Parkflächen. 

Erleben Sie zwei Tage voller 
Erlebnisse zum Staunen und 
Entspannen – wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Ihre Familie Schulze Rötering

Die Kombination aus schönem Ambiente 
und leckeren Spezialitäten frisch vom Feld 
machen den Hof Schulze Rötering ganz-
jährig zu einem beliebten Ausflugsziel. 
Zum traditionellen Hoffest, am 
Pfingstsonntag und Pfingstmon-
tag, jeweils ab 10 Uhr wird der 
alte Gräftenhof aus dem 14. 
Jahrhundert wieder tausende 
Menschen in seinen Bann 
ziehen. Mehr als 80 Aussteller 
präsentieren sich dann auf 
dem Bauernmarkt mit Kreati-
vem und Sehenswertem. 

Es erwartet Sie ein buntes und 
abwechslungsreiches Pro-
gramm für die ganze Familie. 
Alle, die sich für historische 
Traktoren und hochmoderne 
Landmaschinen interessieren, 
kommen bei der Landma-
schinenausstellung auf ihre 
Kosten.  
Für die Kleinen gibt es eine 
Hüpfburg, Schminken, 
Töpfern und vieles mehr. Mu-
sikuntermalung sorgt für gute 
Stimmung. Zum Schlemmen 
und Genießen gibt es ein 
großes Spargelessen, Herz-
haftes vom Grill, Brot aus 
dem Backhaus und natürlich 

www.schulze-roetering.de



Muttertag + Vatertag
Gedanken von Caroline & Maria

Jetzt im Frühling ist es wieder soweit, der Muttertag und natürlich 
auch der Vatertag stehen an. Zu Ehren der Mütter und der Mut-
terschaft gibt es seit einiger Zeit den Muttertag. In den meisten 
Ländern findet dieser »Feiertag« am zweiten Sonntag im Mai statt 
– genau wie in diesem Jahr, da fällt er auf den 10. Mai.

Am Muttertag sollten die Mütter mal ihre Füße hochlegen können 
und entspannt das Leben genießen. Ständiges Kochen, Putzen, 
Aufräumen, Arbeiten gehen, auf die Kinder aufpassen und einfach 
Mutter sein bringen unsere Mütter oftmals an ihre Grenzen. Es 
ist zur Selbstverständlichkeit geworden, dass die Mutter immer 
die Termine der Kinder kennt und sich dementsprechend um alle 
Erledigungen kümmert. Zumindest ist dies in der klassischen 
Rollenverteilung von Mann und Frau so. Inzwischen teilen viele 
Ehepartner die Arbeit viel besser untereinander auf, so dass beide 
arbeiten gehen und sich auch beide um die Kinder kümmern. 

Man kann aber sagen, dass fast jede Mutter dieser Welt einen »Job« 
hat, welcher 365 Tage im Jahr, 24 Stunden am Tag und sieben Tage 
die Woche Bereitschaft beansprucht –  und das unbezahlt. Deshalb 
ist es schon angebracht, der Mutter oder der lieben Oma einmal die 
volle Aufmerksamkeit zu schenken und sie mit Blumen, Schoko-
lade oder Gutscheinen zu erfreuen. Das ist selbstverständlich zu 
schaffen, und es ist nicht einmal besonders anspruchsvoll.
Allerdings wäre ein gemeinsamer Ausflug natürlich um einiges 
schöner und persönlicher. Man könnte beispielsweise mit der 
ganzen Familie zum Vier-Jahreszeiten-Park nach Oelde fahren, 
nach Münster zum Aasee oder einfach mal nett essen gehen. Auch 
durch gemeinsames Kochen oder Backen kann man miteinander 

die Zeit verbringen. Oder man macht einfach mal etwas, was die 
Mutter schon lange machen wollte. Vielleicht gibt es ja Träume, die 
man auch verwirklichen kann. Es gibt also wirklich mehr als genug 
Möglichkeiten, man muss nur etwas kreativ werden und sich ein 
paar Gedanken darum machen.

Nur vier Tage später ist zudem der Vatertag, an dem wir nun 
unseren Vater verwöhnen sollten. Der Vatertag findet am Donners-
tag, den 14. Mai, statt. In der klassischen Rollenverteilung haben  
Väter meistens nicht ganz so viele Aufgaben im Haushalt und 
mit der Kindererziehung zu tun, wie unsere Mütter. Allerdings 
sollte man bedenken, dass sie oftmals den ganzen Tag einem Job 
nachgehen, um die Familie zu versorgen. Natürlich gibt es auch 
Familienkonstellationen, die ganz anders aussehen. 
Vielleicht leben einige von uns gar nicht mehr bei beiden El-
ternteilen, da diese sich getrennt haben oder einer gestorben ist. 
Viele wohnen wahrscheinlich auch gar nicht mehr daheim und 
haben deswegen vielleicht auch nicht mehr so viel Kontakt zu 
ihren Eltern. Mit dem Alter wird bei vielen der Kontakt zu den 
Eltern immer weniger, da man schließlich seine eigene Familie 
irgendwann hat. Deswegen kann man diese beiden »Gedenktage« 
gut nutzen, um seinen Eltern mal wieder etwas näher zu kom-
men und einfach etwas Zeit mit ihnen zu verbringen. Trotz allen 
Streitigkeiten, die es nun einmal gibt, sollte man bedenken, dass 
es die Eltern sind und dass sie sich sicherlich über eine kleine 
Aufmerksamkeit freuen würden. 

Allen Müttern, Vätern und Kindern wünschen wir viel Spaß  
und tolle Erlebnisse am Muttertag und am Vatertag!

s t a d t l a n d  m a g a z i n-  2 0  -
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Die Autorinnen
Caroline Peters & Maria Gonstein,
beide Schülerinnen

Gedanken
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orthopädische Eingriffe sowie langwierige 
konservative Behandlungen machten oft eine 
derart lange Verweildauer notwendig.  
1952 übernahm die Stadt Sendenhorst die 
Trägerschaft unserer Schule. Ab 1989 kamen 
mit dem Auf- und Ausbau einer Abteilung 
für Kinder- und Jugendrheumatologie im St. 
Josef-Stift vermehrt Schüler und Schülerin-
nen mit unterschiedlichen Formen rheuma-
tischer Erkrankungen in unsere Schule.

Die Schule Heute:

Heute sind die jungen Patienten dank des 
medizinischen Fortschritts viel mobiler, und 
auch ihre Verweildauer ist deutlich kür-
zer geworden. Während ihres stationären 
Aufenthalts im St. Josef-Stift werden die 
schulpflichtigen Kinder und Jugendlichen 
der Klassen 1 - 10 verschiedener Schulfor-
men in unserer Schule in altersgemischten 
Kleingruppen unterrichtet. Der Unterricht 
erfolgt vorwiegend in den Hauptfächern und 
findet in unseren Räumlichkeiten im Sockel-
geschoss des St. Josef-Stifts statt. 

Unsere Schule erfreut sich großer Wert-
schätzung. Durch das Arbeiten in Klein-
gruppen versuchen wir, die Schülerinnen 
und Schüler individuell so zu fördern, dass 
sie den Anschluss an die Heimatklasse nicht 
verlieren Hierzu arbeiten wir eng mit den 
Heimatschulen zusammen, damit nach dem 

Klinikaufenthalt die Wiedereingliederung 
in die bisherige Klasse möglichst reibungslos 
gelingt. 

Darüber hinaus ist Schule neben Medizin, 
Pflege, Therapie und psychosozialer Unter-
stützung ein weiteres wichtiges Element der 
Behandlung während des Krankenhausauf-
enthalts, das den Schülern bei der Bewälti-
gung ihrer Krankheitssituation helfen kann.

schule

Damals Heute 
Schülerinnen und Schüler lagen  
damals in großen Bettensälen...
»Die Schule für Kranke« der Stadt Sendenhorst im St. Josef-Stift wird 90 Jahre alt

Mit der Stadt Sendenhorst ist die Schule im 
St. Josef-Stift seit 90 Jahren eng verbunden. 
Viele unserer Schülerinnen und Schüler sowie 
deren Eltern nutzen Sendenhorst, um – neben 
der sehr guten medizinischen Versorgung im 
Stift – am Leben in der Stadt teilzuhaben.  
Die Schule im St. Josef-Stift feiert im Mai 
ihren 90. »Geburtstag« und wurde viele Jahre 
von Herrn Titz und später dann von Herrn 
Herberhold geleitet.

Werfen wir einen kurzen Blick auf 
die Entwicklung unserer Schule: 

Im Jahr 1925 wurde unsere Schule als 
»staatlich anerkannte private Volksschule der 
Heilstätte Sendenhorst« im St. Josef-Stift 
eingerichtet. Die Schülerinnen und Schüler 
lagen damals noch in großen Bettensälen, 
nach Jungen und Mädchen getrennt, in lan-
gen Reihen, und das über Monate, manch-
mal sogar über Jahre hinweg. Operative 
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König werden – gar nicht schwer!

Die MartinusSchützen & die Johannisbruderschaft  
in Sendenhorst

Tradition und Brauchtum sind auch heute noch wichtige Kräfte einer funktionie-
renden Gesellschaft. Gerade in unserer Zeit der Globalisierung und der steigenden 
Anonymisierung brauchen die Bewohnern eines Ortes einen Ausgleich dazu, um im 
Leben mehr Halt zu finden. Wie in diesem Zitat: »Wir sichern uns die Heimat nicht 
durch den Ort, wo, sondern durch die Art, wie wir leben.« In diesem Sinne haben 
Vereine eine Bedeutung – weit über das fröhliche Feiern hinaus. In Sendenhorst gibt 
es zwei Schützenvereine, die das Brauchtum und die Traditionen weitergeben und auf 
diese Weise die Umwelt mitgestalten und die Gemeinschaft prägen. Hier wollen wir 
einen kleinen Einblick in die Schützenkultur geben.

Verein

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  2 3  -

A
nzeige

VON DÜSSELDORF NACH SENDENHORST 

Die Messe »Top Hair International« - 
Trend & Fashion Days« fand am 28. und 
29.03.2015 in Düsseldorf statt. Das Team 
von »galerie evelyn« in Sendenhorst war 
dabei, um sich die neuesten Trends für ihre 
Kunden anzuschauen, aber auch, um sich 
auf die Deutsche Friseur-Meisterschaft im 
August in Frankfurt vorzubereiten.

DIE FRISURMODE WIRD LEGER:

Lange Haare werden getragen in »Undone 
Wellen« oder mit lässig geflochtenen und 
ineinander verschlungenen Zöpfen  mit Haar-
schmuck oder einfach zu einem Dutt gesteckt.

HAARSCHNITTE:

Lange Haare sind sehr beliebt, genauso wie 
der »Long Bob«. Der kommt in diesem Jahr 
in fast jeder Variation vor, wellig, glatt, mit 
gerader Kontur oder fransig, mit vollem oder 
seitlichem Pony, wie Eva Padberg es in Düs-
seldorf auf der »Top Hair« zeigte.

HAARFARBEN-TREND: 

Rotblond über Kupfer bis zu Mahagoni ist der 
Haarfarbentrend 2015. Aber auch ein weiterer 
Trend in diesem Jahr sind »Multi Color 
Strähnen«, die als Hingucker in die Farbe 
reingemalt werden. Es unterstreicht somit pas-
send den natürlichen Look. Als Renner gelten 
zum Frühjahr/Sommer aber auch Blond/
Platinblond bis zu Pastellfarben 

HOCHSTECKFRISUREN:

Sehr viel geflochtenes Haar mit Haar-
schmuck, wie Patrick Cameron in Düsseldorf 
mit seinen Hochsteckfrisuren zeigte. Nicht 
umsonst nennt man ihn den «Gott der Hoch-
steckfrisuren«. Aber auch lockige und  locker 
weggesteckte Frisuren sind im Trend

HERREN:

Das Deckhaar bleibt auch dieses Jahr wieder 
lang. Die Seiten werden kurz anrasiert. 
Der »Under Cut« mit seitlichem Scheitel in 
Kombination mit Bärten bleibt im Trend. 
2015 kann man die längeren Oberkopfhaare, 
sowohl wuschelig aus der Stirn gestylt, aber 
auch glatt in die Stirn frisiert, tragen.

s t a d t l a n d  m a g a z i n-  2 2  -
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Schönheit

Frisch von der Messe:
Die neusten
Frisuren-Trends 
Frühjahr/Sommer 2015

GALERIE EVELYN
in Sendenhorst

galerie evelyn, Oststraße 22 a
48324 Sendenhorst, Tel.: 02526. 3491

Die Königsketten. 
links: Johannisbrüder 

 rechts:  Martinusschützen

Schützenfeste  beider  Vereine:
Martinusschützen:                   4. – 6. Juni  2015 
Johannisbruderschaft:      27. – 29. Juni  2015

Das Team von »galerie evelyn« 

Die »Undone Wellen«

Auf dem Laufsteg

Auch für Männer hatte die Messe  
einiges zu bieten

Raffiniert geflochtener Haarschmuck
von Star Patrick Cameron

  Johannisbruderschaft Sendenhorst e.V.

Die Johannisbruderschaft mit Sitz in Sendenhorst besteht nach der 
Überlieferung seit dem Jahre 1606 und ist eine der ältesten Bruder-
schaften Westfalens. Um den Festtag des hl. Johannes des Täufers 
feiert sie jährlich ein Schützenfest und andere gesellige Zusammen-
künfte. Auf diese Weise wollen sie die gegenseitige Achtung und Liebe 
als Bürger der Gemeinde wecken und erhalten. 
Mitglied in der Johannisbruderschaft kann jeder männliche Senden-
horster Bürger werden, der das 21. Lebensjahr vollendet hat, unbe-
scholtenen Rufes ist und sich zur christlichen Religion bekennt.

König werden

Vorraussetzungen: Jedes Mitglied der Johannisbruderschaft kann nach 
der Tradition frühestens im 4. Jahr seiner Mitgliedschaft die Königswürde 
erlangen. König ist der beste Schütze beim Schießen um die Königswürde 
auf Scheiben. Er wählt traditionsgemäß seine Ehefrau / Partnerin als Kö-
nigin. Als Hofstaat steht ihm der gesamte Vorstand des Jahres zur Seite.

Was kommt als König auf mich zu? Nach Erlangung der Königswürde 
erfolgt zusammen mit allen Johannisbrüdern ein Umzug durch die Stadt. 
Am Abend des Schützenfestes findet ein Festball statt sowie zum Jahres-
beginn das so genannte »Winterkränzchen«. Der König wird Vorstands-
mitglied und höchste Autorität im Verein. Gesellige Zusammenkünfte 
mit den anderen Vorstandsmitgliedern und Besuche bei befreundeten 
Schützenvereinen sind Highlights während der Regentschaft des Königs.

die Königskette

Der König trägt die Königskette bei festlichen Anlässen und führt ihr 
bis zum nächsten Schützenfest eine Plakette bei. Bei der Johannisbruder-
schaft tragen die Königsplaketten neben Name und Jahr, auch Hand-
werks- und Standeszeichen, da die Bruderschaft damals ausschließlich 
ein Zusammenschluss von selbstständigen Handwerkern war. In den letz-
ten Jahrzehnten steht oft auch noch ein Spruch auf der Königsplakette.

  Allgemeiner Schützenverein St. Martinus Sendenhorst

»Meine Heimat – Mein Verein«: – Das ist das Motto des Allgemeinen 
Schützenvereins St. Martinus, der 1864 gegründet wurde. Er versteht 
sich als traditionsbewusster, aber auch zukunftsorientierter Verein. 
Zusammenhalt, insbesondere auch für Neubürger, bieten sie mit ihren 
vielen Aktionen, Festen und Veranstaltungen und wichtigen Treffen 
das ganze Jahr über. 

Mitglied kann jede/r werden, die/der das 18. Lebensjahr vollendet hat.

König werden 

Vorraussetzungen: König kann jeder werden, der Mitglied in diesem 
Schützenverein ist, in Sendenhorst (Orstteil Sendenhorst) wohnt und 
mindestens 18 Jahre alt ist. Der/die König/in wählt seine Königin bzw. 
Prinzgemahlen und bestimmt die Mitglieder des Hofstaates.  
Ein Thronpaar besteht immer aus einem Herrn und einer Dame. 

Was kommt als König auf mich zu? Der Vorstand, die Abteilungen, 
sowie zwei Königskorporale bieten dem König Unterstützung. Wir 
besuchen zusammen befreundete Schützenvereine bei ihren Festen, 
ebenso sind das Schützenfest der Ehrengarde, das Biwak, der Thron
ausflug, den der König ganz nach seine Wünschen gestaltet, und das 
Winterfest Veranstaltungen für den gesamten Hofsaat. 
die Königskette

Die Königskette stellt den Ehrenpreis für den besten Schützen dar. Er 
trägt sie als Zeichen seiner Würde und solang bis ein neuer König sich 
einstellt. Auf dem Königsschild steht der Name des Königs und der 
Königin, das Jahr, manchmal auch ein Spruch.



s t a d t l a n d  m a g a z i n s t a d t l a n d  m a g a z i n-  2 4  - -  2 5  -

Zusammengestellt von Christian Hölscher 
Heimatverein Sendenhorst e.V.   |  www.sendenhorstergeschichten.de
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Zurück in die
Vergangenheit
Sendenhorst in der zweiten  
Hälfte des 20. Jahrhunderts

Stadtgeschichte

Im Sendenhorster Stadtarchiv 
lässt sich für die Zeit nach  
1950 bis 2003 Folgendes finden:

1950: erfolgt Grund-
steinlegung der Kardinal-von-Galen 
Grundschule, zunächst als Volksschule  

•  die Kläranlage entsteht im Süden der Stadt 
(am Helmbach – heute Neu-Garrath)  •  der Sportplatz wird 

erweitert mit 400 m Laufbahnen (natürlich Asche)  •  Wasserleitungen 
werden in Hand- und Spanndienste mit einer Länge von 11.5 km 
verlegt  •  der Wasserturm »Auf der Geist« wird erbaut mit einer 
Höhe von 45 m und einem Fassungsvermögen von 400 cbm  •  der 
Wohnbereich westliche Telgter Straße entsteht  • 1951: die Evange-
lische Kirche mit Pfarrhaus wird errichtet  •  14.10.1951: Einweihung 
der Grundschule, Kardinal-von-Galen-Schule, mit 11 Klassen. •  
1954: der Kindergarten an der Overbergstraße wird errichtet  • 1955: 
die Kleingartenanlage und der Verein »Zur Rose« e. V. an der Telgter 
Straße werden gegründet  •  01.04.1955: der Amtsverband Senden-
horst aus Stadt und Kirchspiel entsteht. Das Kirchspiel = Bauerschaf-
ten rund um Sendenhorst, gehörten vorher zu Enniger und Vorhelm
 

1960: das St. Josef-Stift: Um- und Erweiterungsbau-
ten werden durchgeführt, die Sonderschule und die Bäderabteilung 
entstehen  •  die Turn-und Sporthalle wird eingeweiht mit 800 qm 
Spielfläche  •  1961/1962: Teigelkampschule: I. Teil Baubeginn – heute 

Montessorischule  •  1962: Teigelkampschule: 
Bau der Turnhalle  • Bundeswehr: Paten-
schaft 4. Kompanie / Bataillon 441 – Stadt 
Sendenhorst  •  erster Tennisplatz wird 
errichtet, Lage hinter Turn-und Sporthal-
le  •  1963/1964: der Ehrenfriedhof für die 
gefallenen Sendenhorster Soldaten des 2. 
Weltkrieges am Westtor wird neu gestaltet.  
•  1964: Innenstadt Neugestaltung, Sanie-
rung beginnt. •  Neubau des Jugendheims, 
Kirchstraße •  Kläranlage, 2. Bauabschnitte, 
Biologischer Teil  •  1965: Pfarrkirche: Der 
Innenbereich wird neu gestaltet  •   
St. Martin: Bronzeskulptur auf dem 
Kirchplatz. Geschenk der Gemeinden des 
Kreises Beckum zum 650. Stadtjubiläum. 
Künstler: Kleinhans  •  die Stadt 

Sendenhorst feiert ihre 650-Jahrfeier  •  
die Teigelkampschule und die Turnhalle 
werden der Öffentlichkeit übergeben  
•  1966: Freiwillige Feuerwehr: Das 
Gerätehaus an der Ladestraße wird 
neu gebaut  •  1967: Neubau der Realschu-
le, Auf der Geist •  Baubeginn der Spar- und Darlehnskasse, später: 
Volksbank, an der Weststraße vorher an der Neustraße  •  1967 /1968: 
Teigelkampschule: II. Teil Neubau  •  1968: die Realschule wird einge-
weiht  •   Schüler in Sendenhorst: Grundschule 392, Hauptschule 254, 
Realschule 295 = Gesamt: 941  •  Stadt und Kirchspiel sind wieder eine 
Gemeinde  •  Tennisplatz: 2. Anlage hinter der Turn-und Sporthalle 
fertiggestellt  •  Volksbank: vormals Spar-und Darlehnskasse wird 
eingeweiht.

1970 - 1973: Projekt Internationaler Großflughafen startet. 
Lage: zwischen Sendenhorst, Albersloh und  Drensteinfurt (stadtland 
magazin berichtete)  • 1970: die alte Volksschule an der Schulstraße 
wird abgebrochen  •  1971: Sanierung: Erstes Projekt Stadtmitte. Die 
Schulstraße wird verbreitert  •  Friedhofskapelle wird gebaut  •  1973: 
Hagenholt: neue Wohnsiedlung im Süden der Stadt wird erschlossen. •  
1974: der 1. Rosenmontags-Umzug in Sendenhorst findet statt.  •  das 
Hallenbad am Westtor wird eingeweiht  •  1975: 01.01.1975:  Kom-
munale Neuordnung: Sendenhorst und Albersloh bilden eine neue 
Gemeinde  •  November 1975: das Bürgerhaus wird fertiggestellt und 
eingeweiht  •  1977: Spätaussiedler aus den ehemaligen deutschen Ost-
gebieten und der ehemaligen UdSSR werden  im Wohnbereich Garrath 
angesiedelt. •  März 1977: •  VEKA wird an der Dieselstraße errichtet, 
vorher: Industrieweg  •  September 1977: die Reithalle wird eingeweiht

1982: Baubeginn des Fernmeldeturms – Höchstes Ge-
bäude in Sendenhorst mit 133 Metern  •  25.06.1982: das Sport-und 
Freizeitzentrum wird nach zwei Jahren Bauzeit eingeweiht  •   
Dezember 1986: für den Turnhallenbau Realschule wird der Grund-
stein gelegt  •  11.-13.12.1987: 1. Weihnachtsmarkt in Sendenhorsts 
Stadtmitte  •  1988: 03.06.1988: Einweihung der Fußgängerzone. 
Die Westfälische Quadriga vor dem Bürgerhaus wird vom Künstler 
Kleinhans enthüllt. In den 2000er Jahren zieht das Kunstwerk an den 
Eingang der Fußgängerzone Weststraße um.   
Ein Zeitzeuge erinnert sich, wie es vorher war: 
Früher gab es die große Runde um die Kirche. Extrem cool war es, 
wenn du mit deinem Gefährt, am besten ein Mofa oder Moped, an der 
Volksbank vorbei, um die Kirche links herumgefahren bist, dann auf 
der nördlichen Kirchstraße Gas gegeben hast, an der Kirchenmauer 
aufgedreht hast (hier konnte man Eindruck schinden vor den Leuten, 
die auf der Kirchenmauer saßen), um dann spätestens an der Eisdiele 
cool vom »Bock« zu schauen, dann links abgebogen bist, um durch die 
Fußgängerzone, damals eine Einbahnstraße, die Runde zu beenden. 
Eine Zeitzeugin erinnert sich (Mitte der 1970er Jahre): Wir Mä-
dels saßen gern auf der Kirchenmauer. Früher war direkt gegenüber 

Der 700. Geburtstag unserer Stadt naht mit Riesenschritten, doch die 
Erinnerungen an die  650-Jahr-Feier 1965 sind größtenteils verblasst, 
und auch nur die wenigsten können sich noch an die Zeit unmittelbar 
nach dem 2. Weltkrieg erinnern. Vieles ist schon wieder Geschichte 
und bleibt nur erhalten, wenn die Erinnerung wach gehalten wird.

Die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts ist geprägt durch die Folgen 
des 2. Weltkrieges, den wirtschaftlichen Aufschwung, das Wachstum 
der Stadt durch die Zuwanderer und die Zeit nach der Wiederver-
einigung. Für das 21. Jahrhundert sucht der Heimatverein übrigens 
noch einen neuen »Stadtschreiber«! Die folgende Aufstellung erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Es fehlen z. B. Angaben über 
Prominenten-Besuche in Sendenhorst: So war der damalige 
NRW-Ministerpräsident und spätere Bundespräsi-
dent Johannes Rau genauso in unserer Stadt zu Gast, 
wie der ehemalige Bundeswirtschaftsminister und 
Vizekanzler Jürgen W. Möllemann. Genauso waren 
zahlreiche Prominente aus dem Show-Business hier 
in Sendenhorst, als Hermann Schlautmann in den 
1970er Jahren die Festwochen – immer Ende April/
Anfang Mai – ins Leben gerufen hatte. So wurden die 
Bläck Fööss, Cindy und Bert, Chris Roberts, Nina und 
Mike und auch Heino engagiert. In den späteren Jahren 
im Schützenfestzelt ließen es musikalisch krachen: der 
Wendler, Nic, Sandy Wagner und Olaf Henning.

Wer hierzu genaueres beitragen kann, wird herzlich 
gebeten, dem Heimatverein sein Wissen weiterzugeben:  
Heimatverein-Sendenhorst@web.de. 

50er Jahre

60er Jahre

70er Jahre

80er Jahre

die Eisdiele und im Jugendheim gab es eine 
Teestube. Da war ein Trubel in der Stadt, den 
man heute leider gar nicht mehr so kennt. Die 
Kirchenmauer war damals wie gemacht für uns 
Jugendliche, es war quasi die Kennenlern- und 
Heiratsbörse (so nannten wir es), weil da immer 
was los war. Wie oben schon beschrieben: Die 

Jungs düsten mit Mofa, Moped oder Motorrad an der Kirchenmauer 
vorbei, das gab reichlich Flirtgelegenheit. Auch im Winter saßen wir 
öfter dort, und wenn es zu kalt wurde, wärmten wir uns kurz in der 
Kirche auf.  •  Der Gewerbe- und Verkehrsverein wird gegründet. 
Erster Vorsitzender ist Heinrich Wiedehage  •  16.04.1988: nach zwei 
Jahren Bauzeit: Einweihung der St. Martin-Turnhalle an der Real-
schule  •  Juni 1989: der Bürger-und Schützenwald entsteht  •   
Juli 1989:  das St. Josef-Stift erhält 4 neue Glocken. Spende: Rektor 
Dr. Lohmann  •  01.10.1989: Kommunalwahl: CDU verliert die abso-
lute Mehrheit im Rat  •  19.10.1989: SPD stellt erstmals Bürgermeister: 
Franz-Josef Reuscher

02.10.1990: Die Bürgermeister der Stadt Kirchberg 
(Sachsen) und Sendenhorst, Jürgen Hahn und Franz-Josef Reuscher, 
unterzeichnen im Festsaal in Kirchberg den Partnerschaftsvertrag der 
beiden Städte. •  1992: die Stadt Sendenhorst erwirbt die Haus- und 
Hofstätte Josef Siekmann, Schulstraße, ein sozio-kulturelles Zentrum 
wird errichtet  •  1993: In Deutschland werden die neuen 5-stelligen 
Postleitzahlen eingeführt. Sendenhorst (und Albersloh) haben nun 
die neue PLZ: 48324. Die alte PLZ war 4415, davor 4401 (Wer weiß, 
wann das war? Wann erfolgte diese Umstellung?), 4401 hatten auch z. 
B. Nordwalde, Saerbeck.  •  März 1994: Bundeswehr: Neue Patenschaft 
3. Kompanie Panzer Gren.Btl. 192  •  28.12.1995:  Heinrich Wiegard 
wird als Stadtdirektor verabschiedet. Die Doppelspitze Bürgermeis-
ter, Stadtdirektor wird aufgehoben. Dieses System stammt aus dem 
britischen System, das nach dem 2. Weltkrieg von der damaligen 
Besatzungsmacht eingeführt wurde.  •  Juli 1999: der Wasserturm wird 
abgebrochen  •  September 1999: Erstmals wird der Bürgermeister 
von allen Bürgern aus Sendenhorst und Albersloh gewählt: Werner 
Dufhues, CDU

November 2001: Gänsemarkt. Neuer Marktbetrieb um 
Martinus, Stadt- und Kirchenpatron  •  2002: 01.07.2002: Sparkasse 
Sendenhorst: Geschäftsstelle fusioniert über die Sparkasse Ahlen 
zur Sparkasse Münsterland Ost  •  November 2002: Liebesgasse: St. 
Katharina Bronzebüste, Künstler Bernhard Kleinhans  •  08.03.2003: 
Alexander Klaws gewinnt die erste Staffel von »Deutschland sucht 
den Superstar«, RTL »We have a dream!«  Und er hatte denselben 
Tanzlehrer wie viele hier, genannt Theo 1,2,3 – wobei diese Info 
nicht gesichert ist! Wer kann genaues berichten?

90er Jahre

Bild: Sendenhorst in den  
1960er Jahren

Bild: Sendenhorst in den 1960ern. 
Links Hotel Ridder heute Volksbank, 
Blick in die Weststraße

Sendenhorst 1965. 

Man beachte die Beflaggung!

2000er Jahre
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In der April-Ausgabe
haben wir Euch gefragt,  
an welchem Ort in Sendenhorst,
Albersloh oder Umgebung  
Wir unsere Ostereier versteckt  
haben.

Die Lösung lautet:
Wegekreuz Ferienhof 
Winkelkötter Evener 6,
Alverskirchen
      

Die nächste Ausgabe erscheint 
am 1. Juni 2015

Wir wollen einen kleinen
Blick in die Themen der nächsten  
stadtland magazin Ausgabe 
werfen:

•  Vitusfest Everswinkel
•  �Reisebericht Barcelona
•  Bienen und Imkerei
•  Frauen-Motorrad-Club

Sie gewann einen Gutschein 
für 2 Personen Kaffee und 
Kuchen im Ausflugslokal 
Hotel-Restaurant Lohmann 
im Golddorf Rinkerode.

Preisverleihung Kleiner Ausblick
in die nächste Ausgabe

Die Gewinnerin ist:

Jutta Breul 
aus Alverskirchen / Everswinkel

April-Gewinnspiel

s t a d t l a n d  m a g a z i n

Kleinanzeigen an:
ka@stadtlandmagazin.de
(kostenlos für private Nutzer)
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Das Mitmachmagazin für Menschen aus der Region.

Wir gehen auf Entdeckungsreise 
in Stadt und Land.  
Bunte Themen laden dazu ein,  
Neues zu erleben.

Einsendeschluss: 10.05.2015
Preisverleihung: 
In der kommenden 
Ausgabe wird 
der / die GewinnerIn  
bekannt gegeben.

So geht’s:
Wer weiß, welches Haus links auf dem Foto zu sehen ist?  
Schreib uns einfach eine Nachricht mit deinem Tipp  
und deinem Namen, Adresse und Telefonnummer.* 

• Suchbild Kinderrätsel •

• Quelle: www.malvorlagen-bilder.de •
•  
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* �Die Daten geben wir selbstverständlich nicht an Dritte weiter. 
Mitarbeiter und Angehörige der Redaktion stadtland sind vom 
Gewinnspiel ausgeschlossen. 

E-Mail:  
redaktion@stadtlandmagazin.de 

stadtland magazin
Osttor 1
48324 Sendenhorst 
Tel. 02526 . 5419669

Gewinne einen
30 Euro-Gutschein
vom Fachgeschäft
Hölscher in
Sendenhorst 
(siehe Seite 16)

Welches Haus in Sendenhorst,
Albersloh oder Umgebung ist das?

Gewinnspiel
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Nächster Redaktionsschluss:
10. Mai 2015 

Bitte stimmen Sie Berichte  
weit vor Redaktionsschluss  
mit uns ab, damit wir einen  
Platz für Sie reservieren  
können.
Erscheinungsdatum
der Juni-Ausgabe
01. Juni  2015
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Welches Spiegelbild  
gehört zur Schildkröte?

Auflage: 5.000 Stück
Verteilungsgebiet:
Sendenhorst, Albersloh, Drensteinfurt,  
Rinkerode, Everswinkel, Alverskirchen, 
Hoetmar, Wolbeck, Vorhelm

Druck: saxoprint 
Fotos u. Icons: diverse von  
Fotolia.com, Pixelio.de,  
Pixabay.com, 123RF.com, 
shutterstock.com,  
flaticon.com



Suche dringend für unseren Husky Spike eine/n 
Hundesitter/in, die/der 4 x die Woche mittags 
1-2 Stunden mit ihm gassi geht! Bezahlung nach 
Vereinbarung! AB 02526. 951186

Ältere Dame (80) sucht jemanden, der ihr bei  
der Keyboard Einstellung behilflich ist.  
Tel. 02526.1389

Haushaltshilfe in Sendenhorst, 2x wöchentl. ca 
7-8 Std. ab sofort für Geschäfts-/Privathaushalt 
gesucht. Tel. 0177. 4882674.

Flexible, zuverlässige, selbstständige 
Hauswirtschafterin für Tage oder stundenweise 
gesucht. (gerne auch älter) Zum Eichenhof, 
Everswinkel/ Hoetmar Tel. 02582. 1838

Studenten, Abiturienten für den Service 
stundenweise gesucht. Zum Eichenhof,  
Everswinkel/ Hoetmar Tel. 02582. 1838

jobs & ServiceGrüße & lob INFO
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21.05.2015 Pascal wird »18« !!! Lange hast 
du auf diesen Tag gewartet, nun ist es endlich 
soweit! Herzliche Glückwünsche und eine tolle 
Party wünschen Dir, Deine Eltern, Geschwister, 
Omas und Opa, Onkels und Tanten und alle die 
zur Familie gehören. 

18.05.2015 Happy Birthday Iris. Einen lieben 
Geburtstagsgruß von Deiner Freundin! 

Das freundliche Autohaus am Rande der 
Großstadt ...in Albersloh – so wie der Slogan es 
verspricht, ist es wirklich! Und da heutzutage 
zu wenig gelobt wird, möchten wir gerne 
Markus Uhlenbrock und seinen Mitarbeiter/in-
nen unseren Dank aussprechen. Dort bekommt 
man stets die richtige Hilfe für sein Auto und 
ein freundliches Wort! Vielen Dank dafür und 
weiter so! Eine Familie aus Albersloh

Umzug der Tafel. Das Organisationsteam der 
Ausgabestelle Sendenhorst der »Ennigerloher 
Tafel e. V.« weist darauf hin, dass die Lebens-
mittelausgabe an Tafelkunden ab Dienstag, den 
21.4.1915 in den neuen Räumen an der Hoet
marer Str. 32  stattfindet. Die Ausgabezeiten 
bleiben unverändert, immer dienstags von 
15.00 bis 16.30 Uhr. Für die großzügige Unter-
stützung gilt der Stadt Sendenhorst auch im 
Namen der Kunden ein herzliches Dankeschön.

Veranstaltungen

Suche 2 ZKB in Wolbeck oder Umgebung.  
Tel. 0251.13656633

Vermietung

Tiere

Wunderschönes Eselpärchen abzugeben.
2,5 J., Wallach und Stute, Stckm.: ca. 1,10 cm; 
schmiedefromm und sehr menschenbezogen. 
Gerne in Offenstall und nur gemeinsam.  
400 Euro pro Tier. Tel.: 0152. 08526556

Zeit und Lust 
uns bei der  
Verteilung der 
stadtland magazine 
zu unterstützen?
E-Mail an: 
redaktion@stadtlandmagazin.de

Tel. 02526. 5419669Es geht los! Der Kartenverkauf für das Senden-
horster Oktoberfest startet am 29.5.2015 um 18.00 
Uhr im Café Kaffepause in Sendenhorst. Es können 
Tische für 8 Personen inkl. Brotzeit für 160,-€, 
ohne Brotzeit für 130,-€ reserviert werden. 
Das Team der Kaffepause kümmert sich 
währenddessen um Euer leibliches Wohl. 
Lisa und Jörg schenken Euch gerne schon 
mal ein bayrisches Bier ein und verwöhnen 
Euch mit einer anständigen Bratwurst! Wer 
traut sich schon in Dirndl und Lederhose zu 
kommen? Es lohnt sich... ;) Euer Ofest Team

Rehasport: Die Abteilung Turnen der SG 
Sendenhorst bietet dienstags in der Zeit von 
20 – 20.45 Uhr eine weitere Stunde Reha 

– Sport im Sozialraum der Westtorhalle 
an. Willkommen sind alle, die Rehabilita-
tionssport im Bereich Orthopädie vom Arzt 
empfohlen bekommen haben. Die Kosten 
hierfür übernehmen die gesetzlichen Krank-
enkassen. Anmeldung und weitere Infos bei 
A. Sommer Tel.: 02526. 950357


